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§ 1 Einleitung

A. Einführung in die Thematik

„Eine Seefahrt, die ist lustig, eine Seefahrt, die ist schön, denn da kann man fremde Länder
und noch manches and’re sehn. Hola-hi, hola-ho […].“

Zitiert nach einem alten Seemannslied, ca. 1900.1

Kein Beruf wird im Volksmund so verklärt wie der des Seemanns. Die Lieder-
sammlung „Die Mundorgel“ zählt zwölf Lieder, die sich mit der Arbeit und dem
Leben auf See beschäftigen. Romane wie „Moby-Dick“ von Herman Melville und
„Der Seewolf“ von Jack London sind weltweit Klassiker der Jugendliteratur. Die
Assoziationen sind dieselben: Der Seemannsberuf verspricht Freiheit, Abenteuer
und Lebenslust. Eine solche Idealisierung wird demBeruf des Handwerkers oder des
Land- oder Fabrikarbeiters nicht zuteil. Interessant ist, dass die beschriebenen
Darstellungen die offensichtlichen Nöte der Seeleute gar nicht verschweigen. So
beschreiben die Seemannslieder durchaus die Themen Gewalt, Hunger, Trunkenheit
oder die mangelnde Hygiene an Bord.2 Diese Eindrücke scheinen jedoch im An-
gesicht der unendlichen Weite des Meeres zu verblassen.

„Das Leben des Seemanns ist ein steter Zwang, eineKette von übermäßigenAnstrengungen,
Entbehrungen und Nöten, für die er von keiner Seite Anerkennung erfährt, und sehr, sehr
arm an Freuden.“

Zitiert nach einem Gutachter, der im Gesetzgebungs-
verfahren zur Seemannsordnung von 1902 das Leben

und Arbeiten auf See beschreibt, ca. 1900.3

Bei nüchterner historischer Betrachtung erreicht um das Jahr 1900 die Verelen-
dung des Arbeitnehmers auf See ihren Höhepunkt. Als an Land die Zehn-Stunden-
Woche eingeführt wird und sich der Arbeiter, vor allem Dank gewerkschaftlicher

1 Liedtext, Herkunftsangaben und Interpretation abrufbar unter:
https://deutschelieder.wordpress.com/tag/seemannslied/, letzter Abruf vom 14.10.2019.
2 Aus dem eben zitierten „Eine Seefahrt die ist Lustig“ (Lied 228): „Und er haut ihm vor’n

Dassel, dass er in die Kohlen fällt“; aus „Il était un petit navire“ (Lied 225): „Au bout de cinq à
six semaines, les vivres vinrent à manque“; aus „Ja, alle wollen nach Island gehen“ (Lied 226):
„Wir trinken bis zum letzten Cent auf unserWohl“; aus „Ick heff mol en Hamborger Veermaster
sehn“ (Lied 224): „Dat Deck weer von Isen, vull Schiet un vull Smeer“, jeweils zitiert aus der
Mundorgel.

3 Raab, Die Nothflagge weht, S. 69 m.w.N.
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Organisation,4 zu emanzipieren beginnt, arbeiten viele Seeleute unter widrigsten
Bedingungen ohne arbeitszeitrechtliche Beschränkung und sind einer umfassenden
Disziplinargewalt des Kapitäns unterworfen.5 Das Seearbeitsverhältnis wird in der
zeitgenössischen Literatur als „Zwangsarbeitsverhältnis“ bezeichnet.6 Der Gesetz-
geber erkennt dies und stattet den Seemann im Laufe des 20. Jahrhunderts nach und
nach mit denselben Rechten aus wie den Landarbeitnehmer.

Die vorliegende Arbeit beschreibt, wie sich das Arbeitsverhältnis auf See ent-
wickelt hat und wie es unter dem am 1. August 2013 in Kraft getretenen Seear-
beitsgesetz ausgestaltet ist.7 Die historisch betrachtet wichtigste Weichenstellung
zum Seearbeitsverhältnis hat der Gesetzgeber bereits bei der Schaffung des See-
mannsgesetzes von 1957 vorgenommen: Die Grundsätze des Arbeitsrechts für an
Land Beschäftigte sind auch für Besatzungsmitglieder von Seeschiffen zu über-
nehmen, sofern die Besonderheiten der Seeschifffahrt abweichende Regelungen
nicht unumgänglich erscheinen lassen.8 Bereits das Seemannsgesetz geht somit
davon aus, dass Land- und Seearbeitsverhältnis grundsätzlich anzugleichen sind.
Diese Vorstellung übernimmt der Gesetzgeber für das Seearbeitsgesetz.9

Betrachtet man die Geschichte des Seearbeitsverhältnisses, so ist diese Anglei-
chung alles andere als selbstverständlich. Zwar unterliegen sowohl Land- als auch
Seearbeitsverhältnis einem durch die Veränderung der sozialpolitischen, technischen
und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bedingtenWandel. Trotzdem hat sich das
Seearbeitsverhältnis weitgehend unabhängig vom Landarbeitsverhältnis entwickelt.
Die Nachzeichnung dieser Entwicklung beginnt mit der Frage: Wer ist Seemann?
Diese Frage beantworten die Epochen höchst unterschiedlich. Der Seemann im
römischen Recht ist Sklave. Der Seemann im Mittelalter ist der Kaufmann, der als
Unternehmer seine Waren auf ein Schiff bringt, diese Waren selbst begleitet und im
Schiffsrat wichtige wirtschaftliche und nautische Fragen mitentscheidet. Später ist
der Seemann die abhängig beschäftigte, im Gesamtbetrieb des Schiffes unver-
zichtbare und gut ausgebildete Arbeitskraft, die eine schiffsinterne Karriere
durchlaufen kann. Ende des 19. Jahrhunderts ist der Seemann der Heizer oder
Kohlenzieher, der an Land keine Arbeit gefunden hat und der unter härtesten Be-
dingungen unter Deck die Kesselöfen des Dampfschiffs befeuert. Heutzutage ist der
Seemann der gut ausgebildete Schiffsoffizier oder die Bedienungskraft an Bord des
Kreuzfahrtschiffes ebenso wie der philippinische Matrose, der auf Basis eines

4 Siehe hierzu auch das Kapitel „Von der Notwendigkeit der Gewerkschaften und der
Mitbestimmung“ in Thüsing, Mit Arbeit spielt man nicht!, S. 116 ff.

5 Siehe §§ 72 ff. SeemO 1872. Ausführlich hierzu unten unter § 2 H. II.
6 Hanses, Die rechtliche Stellung des Kapitäns, S. 97.
7 Seearbeitsgesetz (SeeArbG) vom 20. April 2013 (BGBl. I S. 868), zuletzt geändert durch

Gesetz vom 20. März 2019 (BGBl. I S. 346).
8 So die amtl. Begründung zum Seemannsgesetz von 1957, BT-Drucks. 2/2962, S. 41.
9 Vgl. BT-Drucks. 17/10959, S. 1 f.
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Zehnmonatsvertrags für einen nach deutschen Verhältnissen sehr geringen Lohn auf
dem Schiff eines deutschen Reeders unter liberianischer Flagge arbeitet.10

Die Geschichte des Landarbeitsverhältnisses läuft weitgehend gradlinig: vom
Leibeigenen über den Arbeiter der Industrialisierung hin zu einem durch gewerk-
schaftliche Organisation und staatlichen Arbeitsschutz zum selbstbewussten Ver-
tragspartner gewordenen Arbeitnehmer.11 Unmündigkeit und wirtschaftliche Un-
gleichheit gegenüber demArbeitgeber nehmen imLaufe der Geschichte ab, Teilhabe
und Umfang des staatlichen Schutzes nehmen zu.12 Anders im Seearbeitsverhältnis:
Hier folgen Epochen der Partizipation, der privilegierten Abhängigkeit, der Ver-
elendung, der Angleichung an das Landarbeitsverhältnis und der Gefahr der erneuten
Verelendung infolge des globalisierten Arbeitsmarkts aufeinander.

Die Eigenständigkeit des Seearbeitsverhältnisses ist kein rein historischer Be-
fund. Dies zeigt sich bereits in der Regelungsbreite des Seearbeitsgesetzes. Das
Gesetz regelt – im deutschen Arbeitsrecht einzigartig – nicht nur die Arbeits-,
sondern auch die Lebensbedingungen an Bord. Notwendig ist dies aufgrund der
zeitlosen Besonderheiten der Arbeit auf See. Auf kaum ein anderes Arbeitsverhältnis
wirken die äußeren Elemente so stark ein wie auf das Seearbeitsverhältnis. Dies gilt
zunächst mit Blick auf die Arbeitsbedingungen. Hier richten sich die Arbeitszeiten
und der Aufenthalt des Besatzungsmitglieds nach den Bedürfnissen des Schiffsbe-
triebs. Sämtliche an Bord anfallende Aufgaben müssen zwangsläufig von dem auf
dem Schiff vorhandenen Personal erledigt werden. Gleiches gilt für die Lebensbe-
dingungen. Das Schiff ist Arbeitsstätte und gleichzeitig Lebensmittelpunkt des
Arbeitnehmers auf See. Er ist von der Außenwelt weitgehend isoliert und entfernt
sich von den ihn schützenden sozialen und rechtlichen Institutionen.

Eine Bestandsaufnahme des Seearbeitsverhältnisses im Jahr 2019 muss aus drei
Perspektiven erfolgen: Erstens einer historischen Perspektive, da sich im Seear-
beitsgesetz Vorschriften finden, die sich entweder nur historisch erklären lassen oder
die einen historisch gewachsenen Missstand beseitigen. Zweitens aus einer An-
gleichungsperspektive: Es ist seit Schaffung des Seemannsgesetzes erklärtes Ziel des
Gesetzgebers, Land- und Seearbeitsverhältnis anzugleichen. Eine vom Landar-
beitsrecht abweichende Regelung muss aufgrund der Besonderheiten der See-

10 Zu denHintergründen,warum gerade Seeleute von den Philippinen einen so hohenAnteil
an den weltweit tätigen Seeleuten ausmachen, siehe Tietz, Aufsteiger im Unterdeck, S. 62 ff.

11 Ein kurzer Abriss über die Geschichte des Arbeitsrechts findet sich beiDütz/Thüsing, § 1
Rn. 7 ff. Ausführlich hierzu Becker, Arbeitsvertrag und Arbeitsverhältnis in Deutschland,
S. 44 ff.

12 Eine mögliche Einschränkung zu diesem Befund dürfte sein, dass sich die vormals in der
hausgenossenschaftlichen Produktionsform tätigen Handwerker mit Einführung der Gewer-
befreiheit Anfang des 19. Jahrhunderts selbstständig machen konnten. Allerdings führte die
hohe Anzahl an Kleinunternehmern im Handwerk dazu, dass viele Gesellen aufgrund der
Konkurrenzsituation ihre Selbstständigkeit einbüßten und in der Industrie Arbeit suchten, vgl.
Becker, ebd., S. 60 f.
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